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Karlsruhe. Es war eine hässliche Indus-
triebrache im Herzen der Südweststadt.
Die Gebäude der sogenannten Alten
Dampfschreinerei stehen nicht unter
Denkmalschutz, obwohl sie mehr als 120
Jahre alt sind und ihre Architektur aus
der Zeit des Späthistorismus Qualität
besitzt. Der Investor Alte Dampfschrei-
nerei GmbH & Co. KG hätte also den
Bagger anrollen lassen können, um für
Neubauten alles platt zu machen. 

Dies ist nicht geschehen. Nach Plänen
von baurmann.dürr Architekten (Karls-
ruhe) wurde das aus mehreren Gebäuden
bestehende Ensemble saniert und hat ei-
ne neue Nutzung erhalten. Dafür gab es
jetzt die Hugo-Häring-Auszeichnung
des Bundes Deutscher Architektinnen
und Architekten (BDA). 

Der Erhalt der Dampfschreinerei in der
Roonstraße ist in mehrfacher Hinsicht
ein Gewinn für die Südweststadt. Bau-
herr und Architekten haben ein Stück
Karlsruher Wirtschaftsgeschichte be-
wahrt und mit Gaststätte, Läden und Bü-
roflächen für Co-Working Leben in das
Quartier gebracht. 

In Zeiten des Klimawandels wird Bau-
en im Bestand immer wichtiger. Durch
unnötige Abrisse wird Graue Energie
vernichtet, die in anderer Form für die
Ersatzbauten wiederum benötigt wird.
Das belastet die Umwelt. Graue Energie
nennt man die Energie, die bei Herstel-
lung und Entsorgung von Produkten an-
fällt.

Die Dampfschreinerei befindet sich im
Innenhof einer Blockrandbebauung mit
Wohnhäusern aus der Zeit um 1900. We-
gen ihrer Insellage wurde die leer stehen-
de Dampfschreinerei, die im Laufe der
Jahrzehnte durch Umbauten entstellt
wurde, von den Menschen im Quartier
kaum mehr wahrgenommen. Das Kon-
zept von baurmann.dürr Architekten hat
das ehemalige Firmengelände in einen
öffentlichen Raum verwandelt.

Bauherr der Dampfschreinerei war um
1900 Ludwig Meinzer, Inhaber eines
Baugeschäfts in der Gartenstraße. Er er-
warb das gesamte Gelände und errichte-
te eine „Schreinerei und Glaserei mit
Dampfbetrieb“. 

Der Dampf wurde benötigt, um das
Holz zu verarbeiten, unter anderem um
es zu biegen. Die Südweststadt entwi-
ckelte sich um diesen Betrieb herum. 

Nach Meinzers frühem Tod zog vorü-
bergehend das Baugeschäft Billing und
Zoller ein. Von 1912 bis 1957 beherbergte
die Fabrik die J. B. Rombach GmbH, die
Gaszähler herstellte. 

Wesentliches Element des Konzepts zur
Revitalisierung ist der langgestreckte
Hof mit Zugängen zur Roonstraße und

zur Klauprechtstraße. Die Alte Dampf-
schreinerei ist damit aus gleich zwei
Himmelsrichtungen zugänglich, wird
gleichermaßen zur Passage und zum Ort
zum Verweilen zwischen zwei Straßen. 

Die Aufenthaltsqualität ist vor allem
wegen der Außengastronomie groß. We-
niger attraktiv ist der hohe Grad der Ver-
siegelung des Hofs, der nur durch hölzer-
ne Pflanzkübel für Gemüse und Kräuter
begrünt wird. 

In den ehemaligen Produktionsräumen
sind auf drei Ebenen Arbeitswelten für
Co-Working entstanden. Hier gibt es 130
Arbeitsplätze beziehungsweise Büros
für Einzelpersonen und Teams, die zu-
sätzlich über Konferenzräume, schall-

dichte Zellen für Telefongespräche, Tee-
küchen, Lounges und Lagerräume verfü-
gen. 

Für diesen Zweck haben baurmann-
.dürr Architekten das Industriegebäude
aus der Zeit um 1900 behutsam saniert
und an die neuen Aufgaben angepasst.
Dabei haben sie sich an den ursprüngli-
chen Grundrissen orientiert. 

Das Kontorgebäude blieb kleinräumig,
die Produktionshallen wurden zu Groß-
raumbüros mit den für einen modernen
Arbeitsalltag notwendigen Einbauten,
die in einer zeitgemäßen Formensprache
geschickt integriert wurden.

Gleichzeitig erzählt das Gebäude seine
Geschichte. Der gelbe Klinker der Fassa-

den prägt auch den Innenraum, die Büro-
räume im Dachgeschoss sind unter dem
offenen Dachstuhl entstanden. Die Ar-
chitekten haben die einfachen Wandflä-
chen des Industriebaus nicht aufge-
hübscht. Sie dürfen ihren spröden
Charme versprühen, auch im Treppen-
haus. 

Der Jury des Bundes Deutscher Archi-
tektinnen und Architekten hat das gefal-
len. Sie spricht in ihrer Würdigung von
einem „wunderbaren, inspirierenden
Ort“. Das Projekt werde „getragen von
einer Haltung respektvoller Präzision,
die das gesamte Ensemble prägt, vom
großen Ganzen bis in die feinen, sorgfäl-
tig ausgeführten Details“. 

In der Alten Dampfschreinerei in der Karlsruher Südweststadt sind moderne Arbeitsplätze für Co-Working, eine Gaststätte und Läden
entstanden. Dieses Konzept hat der Bund Deutscher Architektinnen und Architekten ausgezeichnet. Foto: Ulrich Coenen

Bund Deutscher Architekten zeichnet gelungene Sanierung der alten Dampfschreinerei aus

Hässliche Industriebrache wird zum Treff

Von Ulrich Coenen

„
Das Projekt wird von einer

Haltung respektvoller
Präzision getragen.

Die Jury des

Bundes Deutscher Architekten

Die Biergarten der Dampfschreinerei hat sich zu einem Treffpunkt
fürs Viertel entwickelt. Foto: Ulrich Coenen

Die Gaststätte in der alten Dampfschreinerei ist ein wichtiges Ele-
ment des neuen Konzepts. Foto: Ulrich Coenen

Karlsruhe (red). Aufgrund zweier Bau-
stellen leiten die Verkehrsbetriebe
Karlsruhe (VBK) die Buslinien 70, 50 und
51 ab Montag, 30. Oktober, um. Wie die
VBK mitteilten, wird die Haltestelle Kär-
cherstraße auf der Route der Linie 70 in
dieser Zeit bis voraussichtlich zum 1. De-
zember in beide Fahrtrichtungen ersatz-
los aufgehoben. 

Die Umleitungsstrecke der Buslinie 70
führt von der Haltestelle Entenfang über
die Lameystraße, Rheinstraße und
Neureuter Straße bis zur Siemensallee.
Die Rückfahrt erfolgt ab der Haltestelle
Hertzstraße über die Siemensallee,
Neureuter Straße, Rheinstraße und
Lameystraße bis zur Haltestelle Enten-
fang.

Linien 50, 51

und 70 sind betroffen

Wegen Bauarbeiten an der Kreuzung
Wartburgstraße/Breite Straße wird bis
voraussichtlich Freitag, 10. November,
auf den Linien 50 und 51 in Fahrtrich-
tung Hauptbahnhof, die Haltestelle
Breite Straße in die Breite Straße und
die Haltestelle Gebhardtstraße in die
Gebhardtstraße verlegt. Die Rückfahrt
vom Hauptbahnhof Vorplatz nach
Oberreut erfolgt auf dem regulären
Fahrweg, so die Verkehrsbetriebe ab-
schließend.

VBK 

leiten Busse um

Bad Herrenalb (red). Der Philosoph und
Physiker Armin Grunwald (Foto: KIT)
vom Karlsruher Institut für Technologie
(KIT) erhält am Sonntag in Bad Herren-
alb den Akademiepreis. Die Auszeich-
nung wird vom Förderverein der Evange-
lischen Akademie Baden vergeben und
ist mit 2.000 Euro dotiert. 

Grunwald erhält den Preis laut einer
Mitteilung der Akademie für seine he-
rausragenden Beiträge im Dialog zwi-
schen Technik und Theologie. Grunwald
ist Leiter des Instituts für Technikfol-
genabschätzung und Systemanalyse
(Itas) am KIT. Dort hat er auch den Lehr-
stuhl für Technikphilosophie und Tech-

nikethik inne. Zudem leitet er das Büro
für Technikfolgenabschätzung beim
Deutschen Bundestag und gehört der
Mitteilung zufolge vielen weiteren Gre-
mien der Gesellschafts- und Politikbera-
tung an, etwa dem Nationalen Begleit-
gremium Endlagersuche. 

Der Schwerpunkt von Grunwalds wis-
senschaftlicher Arbeit liegt laut Presseer-
klärung in der Analyse und Beschreibung
ethischer und gesellschaftlicher Heraus-
forderungen angesichts neuer Technolo-
gien wie Robotik, Digitalisierung oder
Synthetischer Biologie. Zuletzt hat Grun-
wald sich verstärkt anthropologischen
Fragen des wissenschaftlich-technischen
Fortschritts zugewandt. Die Verleihung
des Bad Herrenalber Akademiepreises
2023 soll dazu beitragen, das öffentliche
Bewusstsein für ein Zusammenspiel theo-
logischer Fragen und technologischer
Entwicklungen zu schärfen und den Aus-
tausch darüber anzuregen.

Im Rahmen des Festakts im Bad Her-
renalber Haus der Kirche findet vor der
Preisverleihung ab 14.30 Uhr eine Ver-
nissage des Künstlers Karl Vollmer statt.
Er hat der Landeskirche und der Ta-
gungsstätte in Bad Herrenalb Bleistift-
und Grafitzeichnungen von Personen aus
der Zeit der Reformation überlassen.

Physiker erhält Ethik-Auszeichnung in Herrenalb

Akademiepreis 
geht an KIT-Forscher

Preisträger der Akademie
Armin Grunwald

Karlsruhe (red). Mehr als 200 Projekte
und Einzelpersonen haben unter dem
Motto „Gesichter für ein gesundes Mit-
einander“ an einem Landeswettbewerb
für besonderes Gesundheitsengagement
teilgenommen. Die Sieger kommen aus
Karlsruhe, wie die DAK-Gesundheit
mitteilte. Der Verein Arbeitskreis Leben
wurde für seine Initiative „Suizidprä-
vention an Schulen“ ausgezeichnet. 

Zentraler Ansatz des Projekts sind
Workshops für Schüler und Schülerin-
nen ab der neunten Klasse, bei denen die
Schülerinnen und Schüler ins Gespräch
über Lebenskrisen und Suizidalität
kommen. Oft gehe es auch darum, dass
Freunde suizidal sind und die Jugendli-
chen viele Fragen dazu haben. Dazu Anja
Hoffmann vom Arbeitskreis Leben: „In
den vergangenen drei Jahren haben wir
einen deutlichen Anstieg bei Anfragen
von Schulen, Lehrern und Eltern nach
Begleitung und Beratung erlebt.“ 

Mit dem Projekt strebe der Verein da-
nach, dass Jugendliche einen menschli-
chen und offenen Umgang mit eigenen
Lebenskrisen und Suizidalität kennen-
lernten und im Fall der Fälle handlungs-
fähig blieben. „Unser Ansatz umfasst
Aufklärung und Information über Aus-
löser, Signale und Hilfsangebote, sodass

Betroffene und deren Umfeld adäquat
unterstützt werden können. Durch unser
Engagement möchten wir ein Klima des
Hinschauens, Ansprechens und Ver-
ständnisses fördern“, so Hoffmann.

Die Gewinnerinnen und Gewinner
wurden vom baden-württembergischen
Ministerpräsidenten Winfried Kretsch-
mann (Grüne) und der DAK-Gesundheit
ausgezeichnet. Kretschmann ist zugleich
Schirmherr der Kampagne in Baden-
Württemberg. „Nicht zuletzt die Corona-
Pandemie hat uns eindrücklich vor Au-
gen geführt, wie Gesundheit und der Zu-
sammenhalt einer Gesellschaft unmit-
telbar verbunden sind. Angesichts zahl-
reicher Krisen und Konflikte kommt es
mehr denn je darauf an, aufeinander
Acht zu geben und sich gegenseitig zu
unterstützen. Deshalb freue ich mich
sehr über das ermutigende Engagement
der Menschen, die an dem Wettbewerb
teilgenommen haben und die sich für ein
gesundes Miteinander in Baden-Würt-
temberg einsetzen“, so Kretschmann.

Platz zwei ging an ein Projekt aus Sin-
gen, den dritten Platz belegte ein Projekt
aus Gengenbach. Im Dezember kürt eine
Bundesjury um DAK-Vorstandschef An-
dreas Storm aus den Gewinnerprojekten
aller Bundesländer die Bundessieger.

„Suizidprävention an Schulen“ wird ausgezeichnet

Projekt setzt sich für
aktives Hinschauen ein
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